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Nichtall'tlicher Theil.
Vom Tage.

Wiener und Provinzbläll«? btschästigen sich größten,
theil« mit der t i rche a p o l i t i s c h e n F r a g ' ; in erster
R:lhe sind es die Tagesblätter, die sich unermüdlich in
Combinationen Nber die con f e s s i o n e l l e n V o r l a «
gen , welche Gegenstard der Berathung des demnächst
wieder zulammentretendei' Rtich<?7ll<h<s bilden sollen, er-
«then.

Die ^Iliternaliorale Correspondenz" sagt: „Galt»
werben dl« Voil3i;:n von der Rcgnnnlg eingebracht wer»
den, dald wieder nicht, oder nicht in jener durchgreiftn-
den Rlchlung, die von liberaler Teile erwartet wild.
Die freisinnigen Journale machil, nun Chor mit der
allen „Presse", dcr?n inucrliche ?I^sf,rderung wir her-
vorheben, daß dus Al^tortmcler.hüuö die Initiative er«
greifen möge, um die tirchenpolitische Frage selbst in die
Hand zu nehmen und der N . ^w 'u^ mit einer Reihe
dlesfälliger umfassende Gtsctzelitlvülfe zuvorzukommen.
Wer dem Fortschritt huldigt, kann :ln solchcs NorgehlN
nur freudig begrüßen; temwch bcfiirchten wir, der ^iclie
Mich' wird fruchtlos sein und man wird, den beslim»
wenden Verhältnissen sich sil^i-d, ü'.it dem Thalsüchli«
chen zufrieden sein müssen.

Zu dieser kurzen Bttrachl'.u^ veranlaßt uns «ine
ausführliche Mittheilung Über den Ttand der l i r c h l i »
chen F r a g e , die uns weder au« officiösen Kreiscn
noch aus einem Ministerbureau zulum — wir erklären
dies auf das ull^bestimmtest« — uid die wir bentioch
sür authentisch und zutrtffinü lrachl.-.i. Unser GewährS-
mann vtlsichnt, die Negierung sci liber die an den
NeichSralh zu machelldcn confess:o«^Ucn Vorlagen schlüs-
sig und diese selen so weit vorbereitet, daß an den Mo«
tivcnberichlen im Unlerrichlsmmistcrium nicht nur gear-
beitet wird, sondern selbe tzrvhtcnlheilS vollendet sein
dürsten. Die Regitrungevorlagen werden wlscittl'ch die
formelle «iufhliiuug deS Concordat«« und dle daraus
entspringenden Cvl's'q'lcnzen zur Grundlage haben. Das
Concordat ist zwar unter Veust in Rom gekündigt wor-
den, jedoch erhielt die Auflösung jenes Staatsoerlraa.es
bisher noch immer nicht Gcfetzeetlaft, Diese run soll
^tzt durch die Beschlusse der gefctzgtbenden Fattoren und
die Sanction der Krone hirbeigeführt werden. Daran
knapst sich die Folgerung der Aushebung aller Ausflüsse
des Concordat«», insoserne sie nicht schon vermo.,e der
Staalsgrundgesthe derogiert sind, oder insoweit sie über-
haupt in Wlllsamlcit traten; denn bekanntlich wurden
mehrere Best immun yen dlS Concordats gar nie actloiert.
Darauf wtrd sich die Reglerung beschränken. Die Ein«
führung der obligatorischen Civilehe steht nicht zu er«
warten.

So weit unser Gewährsmann. Unserer Ansicht nach
kommen damit immerhin wichtige Fragen sür die Frei-
heit des Individuums und zur Erleichterung der drücken»
den, geistigen und mateiicllcn Lage des niederen Klerus,
wie die des geistlichen PalronatSrechtS der Matri l tn-
Übertragung, des Ueberlrllles von einer Confession zur
andern, in Fluß, und werten als Corollarien der in
Aussicht stehenden Regierungsvorlage dem Abgeordneten«
hause ein fruchtbares Fcld eröffnen, um im freiheitlichen
Sinne zu arbeiten und, was heule unerreichbar bleibt,
getrost der Zukunft zu überlassen."

Bezügttch des Drängens der wiener Journale, baß
das Abgeordnetenhaus die Vorlagen der Regierung nicht
abwarten, sondern auS eigener Initiative vorwärts
»lhen soll. macht das „Präger Polleblall" die Bemer.
lung, daß Sc. Majestät der Kaiser schwerlich jene Ge.
sthentwurfe sanclionieien werde, die ihm nicht vom M i '
nlsterium zur Vorlage an den RelchSralh empfohlen
wurden. —

Die böhmische P resse hat ihren inneren Streit!
Nebst Schmähung der Verfassungspartei in baS neue
"«hr hlnübergcnolllmen. Davon hebt sich ganz merk»
würdig die Vehauvlurig deS „PrazSly dcnnil" ab. daß
er „ach achtjährigem Veslande, wo er von der Opposi,
ltoneprtsse mit allcn Mitteln vetfolgt wurde, jetzt 2 7 M >
Abonnenten zähle, während jene fpcclell im gegeuwittti.
NkN Fractionslan pfe verliere und ihr die Glätter von
ben Uvonnenlen lltournierl werden.
. Die al tczcchlschen A l ü t t e r bringen die Ean«
"oalenllste für die ReichsralhSwahlen am l 0 . d . M . , in
""Her die Iungczechen ausgeschlossen sind. —
. D i e Mehrzahl der i t a l i e n i s c h e n B l ä t t e r
'!» bester Laune in ihren Erwartungen für das begin,
«lNde Jahr und begrüßt die Wellstellulig Oesterreich«
" " dessen fortschreitender Entwicklung als befestigt.

Dle „Tr . Ztg." dringt auf Lösung der v o l l « ,
w i r t h s c h a f t l i c h e n , der Valuta-, Gant- und Eilen-
bahlifragen und betont die großln Nachtheile für TrieftS
handelspolitische Stellung, we,m die diese Stadt zunächst
berührende Oahnfrage (Predil oder Lack) nicht schleunig
in rationeller W:ise uttschicdeli wc^de.

Zum Jahresschlüsse.
Der „P. Lloyd" wirft au leitender Stelle einen

Mckblick auf die mlSllchen v o l l s w i r t h s c h a f l l i c h e «
Org<bnisfe in Ungarn im Jahre 187ll, stellt aber die
Lage keineswegs als eine vcizwciftunasvolle dar, sondern
fordert zur Sammlung der noch vorhandemn Fähialellel,
und zu geregelter Arbeit auf.

-Das genannte Vlalt gibt unter einem die Mittel
;ur Lösung der vollswirlhschaftlichtn grage an ; sie hei,
ßcn: L e r n e n , a r b e i t e n und s p a r e n !

Der „P . L l . " sagt: ..L e r n e n zunächst, damit die
rlicken Fähigkeiten nicht an Utopien vergeudet, sonderu
dem fruchtbaren Schaffen dienstbar gemacht wilden. I n
stelS weitell Kreise dringt die Ueberzeugung, daß zur
Erhaltung eines clvilisterlen OlMtimve^nS und zur Bc.
gründung eines dauernden nationalen Wohlstandes dcr
bloße Ertrag der Scholle, die bloße Freigebigkeit deS sich
selbst überlassenen lliodens und die primitive Arbeit einer
nicht kunstfertigen Hand nimmermehr ausreicht, und all»
gemein werben die Rufe nach der Emantlpierung von
dm Launen und gufülliglcitel, einer unbezwun^enen Na«
tur, «ach der Herstlllung einer modernen Industrie. Und
wer wollte es leugnen, daß in diesem Wunsche nur ein
vitales Bedürfnis zum Ausdrucke kommt, welches ftch
stets ungestümer geltend macht, je unbarmherziger der
Himmel unserem lgoden seine Sigmingen verschließt?
kllein um dicsiS gvoße Ziel zu erreichen, genügt da«
bloße Wort und genügt die Phrase nicht; zu aller»
erst müssen wir uns in den Besitz deS Zauberschlüssels
setzen, der das Reich der Industrie eröffnet, wir müssen
dle Kenntnisse zur Ausübung dieser fruchtbaren Thätig.
l«<t gewinnen, daß heiht mit dürren Worten : wir müssen
lernen. "

Leiber haben wir zur Stunde knum die ersten Spros.
sen dieser modernen Wissenschaft erklommen. Die Rich-
tung. welche auch die jüngeren Geister einschlagen, läuft
ganz cbseilS von diesem Zi«,le. Der alle Tadlabirogtlst
ist von unserer jürigern Generation wohl gewichen, aber
d,e letztere Zelt hat die uicht minder schädliche Herrschaft
der politischen Phrase in den Vordergrund gestellt und
die besten Kräsle gehen in diesem aufrelbendcn Zauber«
zirkcl verloren, während das arbeitende Element der un-
leren Schichten nach wie vor on der Scholle klebt oder
in der Wellstatle dcS Primitiven Gewerbe« veglliert. Sol l
also der wunsi, nach Schaffung etner heimatlichen In«
duslrie, nach lalioneller Erhöhung des Werthes unserer
Producte zur Wahrheit werden, so muß dle jüngere Ge«
neration auf die Bahnen des praktischen Wissens und
Könnens geleitet werden.

Zur Berathung solchen Könnens aber ist die A r «
b e i l s a m t e i t erforderlich. Diese Tugend bildete bis'
her keineswegs eine hervorstechende Charallereigenlhümllch.
lt it unseres Voltes. I n früherer Zeit hat unS der Reich,
thum unseres Bodens oerwbhnt. Wir lebten ja in einem
Schlaraffenlande. welches der göttlichen Trägheit wun.
detdar zu stalten kam. Blos auf die Erde muhte man
stampfen, um sür alle — freilich !m Rahmen wenig
kultivierter Neigungen sich bewegende Bedürfnisse tau-
send ergibige Oucllen zu fiiden. Dazu lam der „ritter.
ltche Sinn" unserer Nation, welchem dit „qlmeirie" Ar-
beit widerstrebt. Wir achteten die Narben, die als Denk-
zeichen großer Wahlschlachttn an unterschiedlichen Wan«
gen blühten, aber wir unsachteten die Schwielen, welche
die arbeitsame Hand verunzierten. Und in letzter Zeit
zumal hat die Jagd nach leichtem Erwerb auch hierzu»
lande über manches Gehege der Sittlichkeit und des bür«
gttlichen Fleißes verheerend hinweggesetzt; diesem allge,
meln'N Zug der Zeit habcn wir uns fürwahr schneller
und bereitwilliger liberlasscli, als den gesünderen Ideen
und Strömungen. DaS muß unbedigt anders werden.
Wir müssen zur Würdigung deS hausbacke,'en Lehrsatzes
zurücklchren: leine Frucht ohne Arbeit, lein Lohn ohne
Ltistung. Kraft und Talent zu fruchtbarem Schaffen ist
in dem ungarischen Slawme in so reichem Maße wie
selten in einer Nation vorhanden; e« gM nm diese Fähig,
leiten von dem Bann der Trägheit zu ellöse,,,

Damit aber die Güter unseres FleihlS und unsercr
Thäligtcit^zur dauernden Grundlage unseres nationalen
Wohlstandes werden, ist es unbedingt nöthig, daß der
S p a r s a m l t i t s s i n n bei un« heimisch werde. Vollen

wir erst ausführlich elörlcrn, wie grenzenlos «ir un»
im ganzen und im einzelnen gegen diesen Factor indi-
vidueller und nationaler Prosperität vergangen haben,
oder sollen wir den oöllc< psychologischen Motiven nach«
forschen, au« welche» unser« Maßlosigkeit in der Ver<
«enbung der concreten Errungenschaften resultiert? Da»
wü'de ja doch die Thatsache nicht ändern und nicht mil-
dern, daß lvir eben so bescheiden in dcr Fähigkeit zum
Erwerben, a!« hochfahrend in der Einrichtung unserer
Bcdlilfniss: waren. Nur auf cincn heillosen Irrthum
möchten wir hinweisen, «elcher unsere gesammte wirth-
schaslliche Politik der letzten I a h « auffallend kennzeichnet.

Wir uingen darauf au«, eiren großangelegten wohl-
habenden s t a a t zu schaffen, lvelcher di? i n d i o i -
d u e l l c Prosperität st): bern sollte, anstatt dah » i r da«
mit vegvlmtn hällln. au« tur Wohlhabenheit der <i i n«
^e lnen die sichne Grundlage zur materieUen Wohlfahrt
der S l aa len ;u machen. Wir erblickten in de»
Staate die Qlltllc, auS welcher die Prosperität der In«
divid«en hervorgehen sollte, anstatt daß die Einzelnen sich
darnach emMichlll hätten, dun Staate die materiellen
Grantle!» seines Veftandt« zu ficher,'. Nllerding« muß
l»! h ta»;n jede« HtlNiinwesen für die Förderung der ma»
teriellln N»h»i«l»lt seiner Vürger t l M a jein, aver nur
für die Förderung und Entwicklung der vorhandenen
Faclorcn, nicht aber für die Hervordringung der aller»
unerlählichllen Factor««. Wenn aber irgelid einem volle
das Maßhalten mit seil,en Mitteln nothlhut. so gilt dle«
qanz besonder« von unserer Nation, in welcher die Fähig»
leiten zum Erwerb vorerst noch großenlheilS latent find.

Den hier angedeuteten Mitteln wohnt nicht die
Zauberlillst inne. welche im stände wäre. alle Uebel der
Lattt im Handumdrehen zu beseitigen und un« im Fluge
alle Güter persönlicher und staatlicher Wohlfah l zu er»
ooerri; aber sie haben einen concreten Inhalt und sie
leiten uns, wenn auch langsam, doch stttig und sicher
dtlli Zielt der Regeneration zu, und Dank dem äußeren
Frieden und der fortschreitenden politischen Consolidle»
rung im Innern ist un« noch Muhe gegönnt, diese
Tugenden gebildeter Völker unS eigen zu machen, damlt
daS Vslelland erstarke und die Nation eiblühe u«'b ge-
deihe. „ V e l e und a l l ' t i t e " war die Losung, al«
der Giauve stark genug war, Verge zu versehen und dle
himml'scke Vorsehung de», menschlichen Wünschen aus
halbem Wege enlgegelikam. Diese paradiesischen Zeiten
sind um und vorüber. H e u t e will der Segen Volte«
durch ausdauerndes Schaffn, errungen werben: „ l e r n e ,
a r b e i t e und f p a r e " foll fortan unsere Parole sein l "

England im Jahre 1873.
Die ..Engl. Eorresp." meldet in einem Rückblick

auf das abgelaufene Jahr, daß die für England er«
zieltcn Resultate im großen und ganzen nicht unbe«
friedigend seien.

Die Regierungsvorlage über die iiischen Unioer-
silülen habe znerst zu einer Niederlage de« Ministerium«
geführt, die aber, als der Führer der Opposition sich
weigtlte. an die Spitze der StaatSneschälle zu treten,
zur Mcklehr des Herrn Ol>bstont ir, da« Cabinet und
zu eii-cr Reconstruction d:s l'.tzleren führte. Der an-
läßlich der Universilütsvorlage enlftaridene Kamps sel
übriger,« nicht ohne Folgen geblieben, denn der Testeib
sei in Dublin abgeschafft worden.

Erwähnenswe'th sei ferner die Vorlage über da«
Iustizwesen in den oberen Gerichtshöfen, die zu unel«
lählichtn Reformen auf dichm Gebiete führe.

Fest stehe ferner, daß gegenwäitia ltine große po-
litlscte Frage da« Land in scharf geschiedene Lager theile,
und leine von den beiden großen Parteien habe bl« jetzt
eine Politik enthüllt, die zu andern al« blo« negativen
Resultaten zu führen im stände gewefen küre.

I m übrigen habe das Jahr feine regelmäßig
wiedllllhrenden Strike« gebracht und die Notation der
Arbeiter für höhere Löhne habe sich in größerem Um«
fange auch der ländlichen Taalöhner bemächtigt. Da«
Publicum hade m vicl schärferem Orade al« bisher seine
«usrlmksamttil den Ei,e»'l,°hl,ur>süUcn zugewendlt und
dieser Umstand so wie die Beglündung eines Tribunal«

!sür Eisenbahn, und Kanalsachen verspreche » e m B " «
einigermaßen die Unsicherheit der Bahnbefölderunz zu
mindern.

Was die auewättigen Besitzungen anbelange, so
falle i „ das schlitße,'de Jahr die Standalgtschichte in
Eai'ada. wo dem Ministerium nur mehr der Rücktritt
übria geblieben sei, und der Anfang des Kriege« an
der Golblüste, der bereit« viel zu schaffen gemacht habe
und wahrscheinlich gewaltlge Koften in Anspruch nehmen
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werde. Gegen Schluß hätten sich in die im ganzen
befriedigenden Gefühle über den Verlauf des IahreS
1873 und in die zuversichtlichen und günstigen Ermar-
tungen inbetreff des kommenden Jahres ernstliche Be-
sorgnisse wegen des NuSorucheS einer HungerSnolh in
Vengalen gemischt.

I n den Vereinigten Staaten Nordamerita's
wurde am 1. v. M . die Sitzung des neuen 43. Coiu
gresses eröffnet.

Die Votschaft deS P r ä s i d e n t e n liefert eine
statistische Oeschäftsüdersicht über alle öffentlichen Ver-
waltungszweige; außerdem hat jeder Ehef der verschie-
denen Verwaltnngs-Departements einen besonderen de-
tailllerten Geschäftsbericht veröffentlicht. Aus diesem
führen wir folgende interessante Hauptpunkte an.

I n der Flnanzoerwaltuna betrugen die Einnahmen
des letzten FiScaljahres über 333 und eine halbe M i l l .
Doll., während die jährlichen Ausgaben nur auf 290
M i l l . Doll, sich bcliefen und demnach einen Uebcrsctutz
von 43 M i l l . l o l l , im Schatze ließe«. An der Na»
tionalschuld sind im letzten Jahre 43 M i l l . Doll, ab«
gezahlt worden; die Gesammtsumme, welche seit 1866
an der Nationalschuld abgetragen worden, beträgt 550
Mi l l , Doll.

Der Gericht deS KriegsdepartementS ist sehr «in-
fach, da die reguläre «rmee nur aus 29.000 Mann
besteht, und die Offiziere, namentlich die Ingenieur-
osftziere, zum großen Theil in der Vermessung von
Häfen und Flüssen, sowie in scientiphischen Befestigungen
deS fernen noch unbekannten Westens und mit Erfor-
schungen der Seelüste im Auftrag der Regierung be-
schäftigt sind.

Der Gericht des MarmeministerS ist insofern von
Interesse, als er zeigt, wie in der kurzen Zeit, seitdem
der Conflict mit Spanien und die Gefahr eines Krieges
entstand, mit aller Energie die melstenthells desolate
Kriegsflotte sofort lriegs- und seetüchtig gemacht wurde,
so daß zur Zeit eine furchtbare amerikanische Kriegs-
flotte in den cubanischen Gewässern kreuzt, bestehend aus
Kriegsschiffen erster Klasse, Panzerschiffen, Torpldoschiffen
und mächtigen Monitors.

I n dem Posldlpartemel t betragen die Einnahmen
23 M i l l . Doll., dagegen die Ausgaben 29 M l l l . Doll.
Die Mehrausgabe hat ihren natürlichen Grund m dem
enorm großen Areal der Vereinigten Staaten und in
den zahlreichen Postanstalten, welche lnS in die ent-
ferntestcn. noch wenig besiedelten Punkte reichen. Der
Generalpostmeister empfiehlt in seinem Gerichte die Er-
richtung von Postaltelegraphen und die Einführung von
Postsparlassen.

Oesterreichs Handel mit Nordamerika.
Der Vizeconsul und Gerent des österreichischen

GeneralconsulateS in Ncwyolk, Herr Hugo 5 r i t s c h ,
übergab «ine statistische Zusammenstellung über die Er«
gebnlsse des Handels, der Industrie und der Schiffahrt
in den Vereinigten Staaten während des Jahres 1K72
der Otffenllichteit.

D«e schätzenswerte Arbeit deS Verfassers bietet
nicht nur einen klaren Einbllck in die Handeleoerhält»
nisst Nordamerikas, sondern sie liefert auch aulhentische
Dctailausweise über den Antheil drr verschiedenen Bän-
der an dem auswärtigen Handel der Union. Wir wollen
au« der reichen Fülle des gebotenen Materials jene

Daten hervorheben, welche sich auf den Handel Oester-
reichs mit Nordamerika beziehen und nur aus der Rund»
schau über dle Glsammtresullate einige Vemerlungen vor»
ausschicttn.

Ein Hauptfaclor der allgemeinen Prosperität deS
LandeS — heißt es daselbst — liegt in dem stetig wach»
senden Strome der Einwanderuno. Nach dem Jahres-
berichte der Einwanoerungscommijsion betrug im Jahre
1872 die Zahl dcr im Hafen Newyorl angtlanuten
Einwanderer 294 581 gegen 229.639 im Jahre 1871.
mithin um 64.84^ mehr als ihm Vorjahre. Die Haupt»
continaente lieferten Großbrilanien mit 155.535, Deutsch»
land 122.215 und die scandinavischen Bänder mit 22.050
Personen. Aus Oesterreich wanderten 5584 Personen
ein, darunter 5160 aus der westlichen und 424 aus der
östlichen Reichahälste. I n dieser Zsser wurde Oesterreich
inbetrlsf der oben niHl angeführten Lander deS Conti-
nents nur von Italien, welches 7069 Einwanderer lie-
ferte, übertoffen.

Unerschöpflich — fuhr der Gericht fort — scheine
der Reichthum des Bodens. Die Entdeckung reicher S i l -
ber« und Zinnmiuen in Utah habe der Exploration
neue Felder eröffnet und für Petroleum seien die Quel-
len so reichlich geflossen, baß die Producenten, um einer
Entwerthung vorzubeugen, die Ausbeulimg für einige
Zelt gänzlich einstellten. Der Gesammlexport an Petro-
leum habe sich im Verichtsjahre mit 151.825,007 Gal-
lonen beziffert, um fast 5 M l l l . Gall, weniger als im
Vorjahre. Nach dem Hafen von Trieft seien 1.131,030
Gall, gegangen, rücksichtlich welcher Ziffer Trieft nur non
den Häfen der Nord» und Ostsee Übertroffen worden sei.

Wichtige Fortschritte — heißt es weiter — stnd
in dem weiteren Ausbaue der Eisenbahnnetze gemacht
worden. Angefangene Gähnen sind vollendet rvordcn,
andere gehen diesem Ziele entgegen. M i t ununterbro-
chener Thätigkeit wird daran gearbeitet, neue Schienen»
wege zwischen beiden Ocear.en herzustellen, denn dcr
Löwenantheil des Tcansitooerlehrs nach und von China
und Japan dürfte in Zulunft den Vereinigten Staaten
zufallen. I m Jahre 1872 erreichte der Trausllovtltehr
bei einem Totalwerlhe des ausländischen Handels von
1.212.328.233 Dollars die Höhe von 22,709.749 DoU.

Der I npo l t der Vereinigten Staaten Nordameri»
kaS betrug im Jahre 1872 (exclusive der Durchfuhr)
640 338,766 Dollars, der Export 549.219.718 Dollars,
so daß der Import den Export um 68.394,299 Dollars
Überragt.

Politische Uebersicht.
Laibach, 8. Jänner.

Inbetreff des Zusammentretens des deutschen
R e i c h s t a g e s geht tier „A. A. Ztg." aus gut unter-
richteten Kreisen die Nachricht zu, daß die Regierung
sich bis jetzt weder über den Termin der Einberufung,
noch auch darüber schlüssig gemacht habe, ob der preu-
ßische Landtag neben d»m Reichstag forlarbeiten oder bei
dem Zusammentritte des letzteren vertagt und nach be-
endigter Reichslagsstssion wieder einberufen werden solle.
Eine endglltige Beschlußfassung über beide Fragen ist
oitlmehi, wie hilizugtsügt wird, von einer voshergängi'
gen Rücksprache mit den Präsidien beider Häuser
des Landtages abhängig g.macht worden. — Die „Proo.
Corr." fordert auf. bei W a h l e n nur jenen Männern
Vertrauen zu fchenlen, welche entschlossen sind, die Re-
gierung in ungeschmälerter Wehrlrasterhaltung und Wah-
rung der geistigen Güter der Nation zu unterstützen.

D l e erste K ü m u m des s ä c h s i s c h e n p a n b l a y t s
wirb, wie das „Dresdner Journal" meldet, ihre
Sitzungen wegen Mangels au Herathmigsstoff erst am
12. Jänner wieder beginnen.

Zur Fortsetzung der Verfassungsverbanblungen
wurde der außerordentliche Landtag in S c h w e r i n
auf den 1. Februar einberufen.

I n seiner Antwort auf die VollSlhina-Adreffe lehnt
der Kön i s j von D ä n e m a r k dle verlangte Cabinets
anderung ab und hofft von dem Patriotismus der Par»
teien deren zur Vaterlandswohlfahrt nothwendige Lini«
gung.

Ein von 26. Dezember datiertes Rundschreiben dt<
f r anzos ischenK u l t u s m i n l s t e r S au die Bischöfe
sagt, daß einige neucre Hirtenbriefe darnach angethan
scheinen, die Empfindlichkeit benachbarter Regierungen zU
erwecken. Die Prälaten wären die Ersten, welche diese
Folgen zu beklagen hätten. Die Regierung wünscht leb«
haft, daß sich derlei Vorkommnisse nicht wiederholen, unl>
ladet die Vischöfe ein. die eingesetzten Gewalten zu ach'
ten und sich der Mäßigung zu belfieißen, um digest«!!
wirksamer zur allgemeinen Beruhigung beizutragen. ^
Die meisten Journale billigen dieses Rundschrcit'ei. Da<
„Journal des Debals" sagt:-das Rundschreiben ist late«
gorisch. die Höflichkeit desselben schließt die Festigkeit nichl
aus. Die Sprache der kirchlich gesinnten Journale isl
gemüßigt. Die „Union" sagt, die SlaalSlaison könnte
das natürliche Recht der Bischöfe nlchl verkümmern, gt<
gen die Unterdrückung der Kirche zu protestieren, um s«
mehr, als das Woit der Vischöfe die Regierung nichl
mehr bindet, als ihr Glaube den unserigen; eS könli«
daher die Klage der Bischöfe leinerlel Veranlwortllchltll
der Regierung in sich schließen.

DaS neue, vom i t a l i e n i s c h e n Iustlzminlsttl
am 20. o. M . der Kammer vorzulegende S t r a f '
gesetzbuch hält die Todesstrafe nur für Königsmol«"
und Ellernmord aufrecht. Für andere Verbrechen, fl'''<«
welche nach dem jetzigen Strafcodlf die Todesstrafe bl'
steht, wird Deportation nach einer erst zu errichtende"
Strafkolonie beantragt.

Die amtliche „Gaceta" veröffentlicht Decrete, durll
welche M a r tos zum Iustizminisler, Echegaray zu^
gmanzmimster, M o S q u e r a zum Fomento-Minislll
und A l b a c e o a zum Eioilgouverneur von Madrld el'
nannt weiden. Weiters werden die verfassungsmäßig!»
Bürgschaften suspendiert und tr i l l das Gesetz vom 2 3 D
<«pcil 1870 zur «ufrechlhaltung der öffentlichen Rlck
für ganz Spanien in Kraft. Ferner ist Eetonazul "
Genclaldireclor der Cavaleril, NoS de O l a n o zu^
Gmeraldirector der Artillerie und I z q u l e r d o fürdil
Infanterie ernannt wordin. — Aus den Provinzen lan>
gen zahlreiche Telegramme der Civil« und M i l i t ä r ^ e M '
den ein, worin diese sich für die neue spanische ^
gierung auSsprechen und derselben ihre Mitwirkung ^
sagen. — Easte la r veröffentlicht folgenden an d^
i'and gerichteten Protest: „Ich protestiere mit der g M l
Energie meiner Seele wider den gegen die conftitnierent»
Nationalversammlung begangenen Gewaltact. Mcin s?
wlssen scheidet mich von der Demagogie, mein Gewissl"
und meine Ehre scheiden mich von der Si luaton, ll»>l
sie eben durch die Gewalt der Gajonnctte geschaffen wurdt.
Mehrere Abgeordnete dcr Majorität stimmten dies^'
Proteste bei. — Die Entwaffnung nimmt ohne Schall'
rigleiten ihren Fortgang. Madrid ist fortwährend ruh's

DaS belgrader Blatt ..Prvac" bringt ein oos
vielen Literargesellschasten unterschriebenes offenes Sch"'
den an den serbischen M i n i s t e r p r ä s i d e n t e n , lvll

öellillelllll.
Das Auge der Mu t te r .

Erzählung vo,l Franz Werner.

Es war Jahrmarkt im Städtchen und eine unge-
wöhnliche Anzahl von Menschen auf den Beinen. Auf
dem Markte herrschte reges Leben und Treiben und trotz
der frühen Stunde sand der Hanswurst der großen Schau-
bude des Meister Pimpermllus bereits Veranlassung.
daS Voll durch seine tollen Sprünge und dummen
Schwanke zu amüsieren. Meister Pimpernellus abcr
stand in hochlolhem Tricot und schaute vergnügt auf die
schaulustige M<ngc.

„Immer herein, meine Herrschaften! Etwas nie
Dagewesenes ist zu sehen. Hler aUein sieht man das
wahre Wunder d r̂ Natur, b,e Dame Goliath! Sie ist^
über acht Fuß hoch und an sechshundert Pfund schwer.
Darum immer herein, meine Herlschaften. Scheuen Sie
dle paar Groschen nicht — für zwei Groschen können Sie
das Vergnügen genießen, der größten Frau des Jahr.
hundert« Ihre Aufwartung zu machen. Nur zwei Gro-
schen! nur zwei Groschen, meine Herrschaften — «S ist
um Ihres eigenen Vergnügens willen!"

So schrie Meiste». P'Mperncllus. während er ab
und an in die Trompete stieß. DaS Voll sammelte sich
schnell genug, aber es machte nicmand Anstalten, der
«ufforderuliss Folge zu leisten, niemand schien Neigung
zu haben, der größten Dame deS Jahrhunderts seine
Uuswllllung zu machen.

I t tz t wurde der Vorhang der Schaubude zurück-
geschlagen und auf weißem Zelter — nein, wi r wollen

doch lieber bei der Wahrheit bleiben, denn der geneigte
Leser möchte unS nicht glauben, wenn wlr von einer
IahrmarllS-Schaubude und einem weißen Zelter reden.
Alfo nicht auf weißem Zelter, sondern auf einer gllblich
weiß-grauen Mähre, welche noch nicht gar so lange die
Bretter, welche die Welt bedeuten, betreten haben mochte,
denn sie benahm sich ziemlich linkisch bei der ihr zuge-
dachten Rolle, erschien eine Dame — den Namen müssen
wir ihr aus alter Gewohnheit unbedingt überlassen. —
Sie war nicht mehr jung, man sah dies trotz der dick
aufgelegten Schminke und den Pudcrwolten, welche auf
den Hals nnd die nackten, langen Arme auSgesttüml
sein mochten. I h r Haar war sogar schon zum Theil
grau, aber nicht ganz, aus der Entfernung weniallen«
sah man es nlchl. Sie sah, im ganzen genommen, noch
recht stattlich aus, wenn auch im Inlertsse des Anstan»
deS eine angemtssenett Kleidung wünschenswerlh gewesen.
Sie trug sich vollständig wie eine Balllünzerin, nur daß
die Garderobenstücke auS allerlei Fähnchen zusammen-
gesetzt waren. Der schmutzige Tricot stach merkwürdig
von dem weißen, duftigen Röckchen ab, daS eben frisch
aus den Händen einer Wäscherin gekommen zu sei«, schien.
Eine lan^e, hochrolhe Schürze umgürtete dle Schöne,
ebenso wie ihr Hc,ar mit einer feurigen Rose und emem
blitzendem Diadem von GlaSstüctchen geschmückt war.
wahrend die «rmee und Hände d,e Last der Spangen
und Riuhe kaum tragen zu lönnen schienen.

Veim Anblick der Dame drängte sich daS Publicum
dichter an die Schaubude heran — eS hatte augen-
scheinlich Gefallen an dem bunten Flitterlram. So etwa«
halte man t»och gar nlchl gesehen, wie sie so stolz und
sicher auf dem Rosse saß!

«Gehen T i « hier, meine Herrschaften", begann

Hlrr Pimpernellus abermals, „oieS ist Madtmoise^
Meuretle. die geschickteste und mulhigste Reiterin. ^
vollführt alle gewagten und kühnen Kunststücke mit eilil'
Leichtigkeit und Eleganz, wie man sie in keinem ande"
Circus der Welt findet. Immer heran, meine He"
schaslen! Nur zwe, Groschcn — sparen Sie Ihre j ^
Groschen nicht — Sic wecdcn nie wieder ähnliche'
sehen und derartiges flüdeu!"

Schmetternd stieß er in die Trompete, wällend dtl
Bajazzo auS allen Kräften auf die große T rom^
schlug und Mademoiselle Fleurelt« langsam auf und n^
der r i l l , um sich von allen Se'.ten bewundern zu lafs^
Aber das Publicum war entweder noch nicht in ^
Studium eingetreten, wo es Lust hat, alles zu seĥ
selbst das Schauderhafteste, vor dem sonst ein verB"'',
tiger Christenmensch gerne zehn Meilen davonläuft,«^'
cs traute dm Worten Pllnpernellus nicht, denn cs s""'
noch immer in respcctooller Entfernung. Doch in diese''
Augenblicke drängle sich eine junge, schöne Frau h « ^ '
Mit einem Kinde auf dem Arme wie ein leibhaftig
kleiner Engel. Die junge Frau war sehr elnfa<» s
kleidet. Sie trug ein halboerschlosseneS. schwarzes Kle'^
welches hoch bis an den weißen Hals hinaufreichte " " ,
auch die gewlf schönen, wohlgcrunoelen Arme vollst^"
bedeckte. Denn solche Hände, so klein, zierlich unt» "
gant, konnten nur einem oollmdet schönen Köipel " z
gehören. War die Frau aber schön, so war es von"
holdseligen Kinde mit noch well gl ößercm Rechte zu sa^z
Es mochte vielleicht drei bis vier Jahre alt scln. ^ .
kleine, ätherische Gestalt war so wohlgebaut und 8 ^ "
wie man sich uur ein Kind in dcm Aller denken " 1 ,
Das Glstchtchen mit den duntlln, brennenden "A?»
war wie aus Milch und V lu l und von einer » "
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ch«s denselbtu beschwürt, die Propaganda und Wühlerei
in Bulgarien einzustellen, sonst lomme es zum Kampf
zwischen beiden Nationen.

Die Eisenbahn Villach-Tnrvis.
(Schluß.)

Die Ortschaften Hatt, Niegereborf und Pückau
links liegen lassend, den gefährlichen Wildbach, die Fei-
strih, corrlgierend und nnl einer 10 Meterwellen Brlickc
übersetzend, lüuft dcr Tracenzug wieder in günstigeren
Klllgungs» und Richtungsoelhullnisfen deul zwischen Pückau
und der ^Aail btfindlichen Vorgebirge zu, um eineslhcils
an dessen Fuße die versumpften Niederungen vor Arliolo-
ftein zu umgehen, andernlheils durch Anstieg die Höhe
des StatlonoplatzeS Arnoldstein zu gcwlnnen.

Dlese Trucenanstelgung mit l : 60 blginnt <n der
Nahe der Kreuzung des Fahrweges nach Oberstält, filhrl
m»l einer lömelrigen Brücke üder den ttolrabach und
endigt bald nach letzterer.

Der Bahnhof Alnoldstein ist nördlich von dem
gleichnamigen Orte nahe >̂er Relchsstraße und neben der
Straße nach Gleiberg gelegen. Diesen Bahnhof verlassend,
l r l l t die Bahnlinie nach Uebersetzur.g eines Mühlbach,«
und FuhrwegeS mit einem 18 Weter weiten Obl'ct
und Uebersetzung der Oailltz mit einer 52 Meler weilen
Brücke, durchschnittlich 17 M te r hoch, <n das Thal der
Gail'tz «in.

^em Gefalle der Gailltz nahezu parallel und dle
Relchsstrahe mit einer ömetrigen Btlicke iiberfchrellend,
sowie dieselbe ein zweites mal bei Maglern unterfahrend,
nimmt die Trace zwar unter noch günstigen Rlchlungen,
ader mit 1 : 50 Steigung ihren Weg zur Station T l M -
Maglern.

Vielfältig hausen sich von hier aus die Schwierig-
lelten, welche sich der weiteren Tracrnlage an den steilen
Oihangen des göriacher Bergfiußcs entgegenstellen und
die Anwendung von starten Steigungen und Krümmungen
unabnm'.ddar machten. ^

Ganz besonders aber erreichen diese Schwierigkeiten
in der Mhe von Goggau ihr höchste« Maß. indem sich
zu den Terlainschwierlgleiten noch die in bedeutenden
Stlpenlinen sich in gleicher Höhe an den bald vot>,
bald zurücktretenden Terralnaddachungen haltende Neichs-
straße gesellt.

I n diescr Theilstrecke sind außcl den bedeutendcn
Massenbewegungen und Bersicheruligsbaulen noch hervor-
zuhtven: Die Uebelslhul'g des ttal.olzgraben durch eine
Blucke von 63 M . «zrpannwlite und <;0M. Höhe; der
lleine Tunnel bei Ooggau 140 Meter lang; die Ueber-
brückung des Wagenbaches 52 M<ler weil, 24 Meter
hoch, und der große Tunnel v«i Ooggau 520 Meter
tang. Die Reichsstraße, wllche mehrere male unt der
Oahnlrace zum Schnill lommt, zieht oberhalb der Tunnel»
porlale, die durchdohuen Telrainrucken uuilreisend, eben»
falls über großen Kunstbauten gcgcn TarvlS hin. Vor
der Abzweigung der Straße über den Predll vtfnml
sich der neue Bahnhof Tarois, dessen Slluierung eine
vedeulende Neichsstratzenumlage erforderte. Durch eme
Culve, welche uoer die Schl^a führt und dieselbe mit
einem Ooject von 03 Meier Weile und lbensoolel Mtter
Hlihe üb,rbrücki und sich an den bcilehenden ptvvlsorl-
jchen Vahnhos Tarvis. der Stricke Taroie.Laibach an«
schließt, findet endlich die Tracenlage ihren Abschluß.

Um die Arbeiten möglichst rasch vollenden zu türmen,
wurde die DraublUcke und Gaillnücke früher in Angriff
genommen und durch die Bauunlernehmung Fritsch und

Flut blauschwarzer Locken umrahmt. So einfach „un
aber die grau aMidet war, welche das süße Wesen
trug und so innig an sich ^schmiegt hielt, so elegant,
ja, säst lostbar war dieses. Eine Wolle von Muolin
und Spitzen hüllte es eil». Um den Hals lrug es ein
schwarzes Sünnnctband mit einem llemen, tverlhvollen
Medaillon und durch das Haar war ein rolhls Band
geschlungen, die Mossen zu Halm:. <

«O. Mama, ich will Madame Gollalh sehen!"
lief die Kleine. ..Ach, ich möchle es so gerne, sie muß
«ine große, groß« ssrau sein. wenn sie nur halb so g'vß
»st ale der Riese Ooliath, von dem du mir erzählt hast.
Auch Mademolfllle Ileurelle will ich sehen; sie ist so
shun angezogen und sie tann auch gut reiten — ich mag
ls gttne sehen, wenn Damen reiten."

..Magst du, mein Lllbling, mein süßer Engel?
«omm, lch will dich hineinführen — du sollst Madame
Goliath und auch Mademoiselle Fleurelt« sehen, wenn
es d,r Vergnügen macht."

Die Flau halle d,esc Worte in einem Tone solch leiden»
!°)as,l,cher Zaltlichleit gesptochen. daß man leinen Vugcn«
. . ^ "ehr daran zweifeln konnte, daß man hier Mutter
an . ? ^ " " ftlh halte. Sie drückte die Kleine i, "ig
Sckn 5 b " i "nd dann trat sie mit demselben in die
lien l . . " ' " n , w welcher sofort die Vorstellung degm-
auke « , ' D ° " Beispiel der jungen grau mußte ttwaS
Solda, " ^ s anziehendes haben, dcnn außer einigen
Der n " ^Nten lhr noch uiehrere in das Heiliglhum.
auch M " ^ u r s t ,,«< gleichfalls m das Innere zu,ück,
und drin« ° ^ " ^ Fleurette auf ihrem weißen Zelter
Aezebtn ,< " be^nn eine heisere Drehorgel mit qualvollem

""« lustig« Weise.

Eortsthullß folgt.)

Their« sowie durch ^ ' Pahngeslllschafl iu eigener Regie
die «lnsrUftung des Bahnkürver« und der Objecte mit
größter Beschleunigung und soliditcll bewtrlstellifft.

Schon im Sommer des Jahres 1872 ware» über
3lXA> Arbeiter in Thätigkeit und bei 12.000 Meter
Ditnlibaiilic!, untecstützten succession oci, Vallbttrief'. Un-

j gemein rasch zeigte sich der Baufotlschritl bei den Kunst-
bauten. Bereits im Frühling vorigen Jahres war die
Draubrücke vollständig montiert. Die <i3 Meter hohe
Schlitzubrüäe, woselbst das Sprengen von Gangsteigen
und eine äußerst complicicile Elntilstung die Mauerung
erst im Jul i v. I . begil,nen ließen, war bereits anfangs
November vollständig fertig geworden. Die Maucrun»
gen bei der Gallbrücke waren, ungeachtet des bedeutenden
Frühjahr-Hochwassers, schon im Ju l i l87i i beendet

Der kürzere Tunnel bei Ooggau war Ende August
1872 begonnen und <önbe September v. I . vollendet,
obsHvn sich dem Gau desselben ungememe Schwierig-
keiten dadurch entgegenstellten, daß 20 Meter oberhalb
deshelben bausällige G«büude nicht alleriert werden durften.

I m August 1872 begannen die Arbeiten am gro»
ßen Tunnel bei Goggau und lonnten trotzdem, daß der
Bau desselben nur ducch iioplstollln zu betreiben war,
dennoch Ende Oltober d. I . zu Ende geführt werden.

Weniger «lfreulich zeigte sich der Fortschritt der
Erd« und Felsenarbeilen, indem nichl allerorts eine Grund«
ablösung im gütlichen Wege statthaben lonnle.

Kaum ein Drillheil der abzulösend:» Aächcn lonnle
auf gütlichem Wege gewonnen werden. Namentlich war
es bei Gailitz, woselbst einem gütlichen Vergleich der
ziiheste Widerstand geleistet und der VauauSfühiung alle
erdenklichen Schwierigkeiten bereitet wurden.

Doch wurde durch größere Energie die verlorene
Zeit bald wieder eingebracht und am l0 . November o. I .
oerllljltc bereif der 2.>la<clilllo^rlhr>lungszua liber die
ganze Strecke, so daß schon am 25. November die 3019
Kilometer lange Strecke eröffnet werden lonnte.

Bt!M Unterbau wurde allen Regeln der Tcchnit
und Solidität Rechnung gelragen, die Tunnels größten»
theils ausgemauert und vorzügliches Material gewühlt.

Dic Zahl der Objecte betrügt im ganzen 123;
davon entfallen auf kleine Objecte von 0 6 Meter bis
4 Meter Spannweite l>4; auf größere Objecte von

>4—10 Meter Spannweite 19 und über 10 Meter 10.
Der Oberbau ist mit Rücksicht auf Vocomot've zu

dem Gewichte von 39.b()0 Kilogramm und für eine
mittlere Fahrgefchwindiglelt von 45 5 Kilometer per
Stunde conslrulerl. Das System des fieitlagenden
Stoßes, welches sich auf den übrigen Strecken hut be»
lvöhrt, lam auch hier zur Anwendung.

I n Gcfiillcn, welche sanfter als 1'lOO sind, wur.
den Eistnschicnen mit gehärtetem Kopfe und in Olfällcn,
welche 1 100 und „och steiler sind, besscmer Slahlschit'
nen gelegt. Die Schwellen sind auf der ganzen Linie
aus Lurchen« oder Eichenholz.

Den Gedütfnissln des Bahnbetriebe« entsprechent',
wurde die Anlage und Ausdehnung der Hochbauten auf
den Bahnhöfen und Haltestellen bestimmt.

Insbesondere wurden die Bestimmungen getroffen,
daß der Bahnhof Vlllach blos für Frachlenauf» und
Abgabe zu dienen hat, da de Pcrsoncnaufnahmc auf dem

,Südbahnhofe stallfindet, und daß weiterS Bad Vlllach
eine bloße Personenstalion ist. Die übrigen Vahnh0se
sind sowohl für den Personen« als auch Frachlenvttlehr
eingerichtet.

An Hochbauten wurde hergestellt: ein Wohngebüude.
fünf Aufilahmsgebäude, fünf Frachlenmaijazlne. tin
Wasserstationeglbäude. fechs Holz« und ssohlenmag^ine
und 29 Wächterhüufer.

Zum Zwtckc der Signalisierungen sind vorerst in
allen Bahnhöfen Telcgraphlnstalionen errichtet und wei-
ter« sämmtliche Wächlelhüuscr mit elelircmagnellsche!',
lräflig tönenden Glockensignalen nebst zugehörigem Hllse.
apparale ausgelüftet.

UeberditS sind noch bei den Gahrhöfen, um diese
allenfalls gegen anfahrende Züge decken zu können, so,
genannte Deckungesignalc ausgestellt."

Hagesneuistkeiien.
— Nm Schlüsse dieser Woche bliche Se. Plajeftäl der

Ka i se r nach W«n kommen und hier einer Ministelraths.
sitzung pliisiditlen, in welcher die confesslonellen und wirch.
schaftlichen Vollagen fUr ten Relchstalh etlebigt werden
sollen. Se. VlaieiM werden auch «utienzen enheilen und
einige Tage fpiiler Ihre Majestät die Kaiserin nach Mun«
chen bcglellen.

— ( B e g r ä b n i s . ) Unler außerordentlicher Theil«
nähme der Bevölkerung fand geftern die Veetbigung dcs
l. t. Feldmaischallieulenanls von B r a u n Hof in G,az stall.

^ ( B l a t t e r n e p i o c m i e . ) Nm b. Jänner siud
im Stlldlbezule Giaz 4 Blallernelllanlungen vorgelomwen.
Vine Person ist am >l. d. un Vlalletn gestorben.

— ( C h o l e r a . ) Vom Freilag de» 2. d. abends
bis SamSlag den 3. d. abends find in München 23 Pel-
fönen «krankt und 5 gestorben; vom Samslag den ' l . d.
abends bis Sonnlag den 4. t». abends lamen 28 Ell ian.
lungs« und 7 Slttbefälle vor.

^ ( H e n r i V i e n z l e m p s , ) der betUhmle Vlol»n.
vielluose, ist von einem g»oßen Unglück betlvffen worden.
VW VHlaganfau' läh«te dem Künstler beide Hände, under

wußte infolge desfen jelue ^«hrftell« am brujselel Confer,
vatonum ausgeben.

— (Gegen D i p h t h e r i l l s . ) Oin einfacher <lr-
beusmann in Adelaide, Sut»,Nustralien. Namen« Vieachead,
hat ein wirksames Mittel gegen Diphlherilis entdeckt. Für
Erwachsene verschrieb er, dem „Hamilton Spectalor" zu»
folge, vier Tropfen stärkn Schwefelsäure, die in einem zu drei
Vieicheilen geflillten Glase Wasser ausgelöst wurden. FUr
Kindel genügt eine ttelneie Dosis. Die Willung dieser
Vehandluug soll augenblicklich fein, indem die Sau« losoll
vie Parasiten zerstört und der Patient die Verstopfung aus-
hustet. Kinder, die vuther sich in einem fast fleibeuden Zu-
stande befanden, sollen zehn Minuten nach dem Genuß de«
Mittel« Appetit und Neigung zum Spielen betundel hiben.

Locales.
D i e f. k. ttandlvirthsckaftSgeseUschaft in K r a i n
hielt am 4. d. eine Nubjchußsihung, bei welcher nach-
stehende Einlaufe und Nelhandlungspunlle an der Taqes-
ordnung standen:

1. Eme Iufchlift des h. l. und l. österr. Nclerbau«
Ministeriums, womit diefe höchste Stelle fur die Gesell.
schaflSmillheilungen ihren Danl ausdiuclt und mit Wohl«
gefallen das eifrige Wirten der Gesellschaft anerlennt.

2. Die Uufsätze üdcr Weinbau nach dcr ltnquele
über Weinbau, Jänner 1U73, 500 Efewplare in slooeni-
scher Sprache, werden m oen Weinbaugegenden Klains
verlheilt werden.

^. Das Ansuchen der Horftoomänen»Direclion in
Görz um Bericht bellefserü» den Uebergang des melrlschen
Maße« und Gewichtes bis Ende d. wi. wird der Forst,
fectton zugewiesen.

4. Dae hohe Ackerbauminißerium übersendet die erste
.̂'ieferung von G'̂ ies illustrierten Weinbau (15 ^ief, Mar»

burg a. d. Dr.) Die Gesellschaft ersucht d« genannte tzen-
lralstelle noch um 2 Freiexemplare, 1 für tne Wcindau,
schule in Slap und um 1 stir die zu errichlende Nckerbau-
schule in Unlerlrain.

b. Porlmann in Mottling erhall von der Gesellschaft
eine Subvention per 100 fl. zur Hrrichtung eine« Mustel-
bienenstandes.

U. Mehrere Gesuche um Ueberlassung von Zuchtchie-
ren mölllhaler Nace zu halben Anlanfspreisen werden lheis
willfahrend, thetts abschlägig erledigt.

7. Mittheilung der Einladung zur «Umstellung in
Brüssel 1874.

«. Graf Belrupl übersendet ein lifemplar betreffend
Käjercigelirsseuschaflen fammt Durchsührungsmodus.

ij. Ausschußmitglied Herr ^aßnil pläscntierl eine
Mauefalle, wovon je 1 Eremplare an die Filinlen zur
Probe abgesendet uerden.

10. Der Ausschuß beschließt mit dem lveiteren An«
lauf der Schafe forlzusahren.

11. D»e Generalverfammlung der Oesellschaft wird
anstatt im Jänner erst im Mai 1874 einberufen weiden,
nachdem dann eine zahlreichere Theilnahme zu erwarten ist.

12. «ugust Hamilton« .Kartofsclmalschc" wird Herrn
«. R. Kosler Ubergcden.

13. Nl« Gesellschastsmitglieder «erden aufgenommen
die Herren Johann Gams in Izlah und Müller Schranz
in Assling.

— ( K r a i n e r ^ a n d t a a . ) Tagesordnung für die
achte Sitzung am 9. Jim»«: I . Mitihnlungen de« Vor-
sitzenden; 2. Uerichl de« Finanzausschusses wegen Oirich-
lung eines vom i!ande«sonde dotierten slooenischen Schul-
bllcherverlage«; 3. Mündlicher Bericht des Finanzausschusses
wegen Anstellung eine« lanbfchasllichen Lehrers an der Wald-
bauschule in Schneeberg; 4. Begründung des Antraget» des
Herrn Abgeordneten Dr. Äazlag zur Btsserung der Bolls«
jchulvertMnisse in Krain; 5. Bericht de« vollswlrlhschaft-
lichen Ausschüsse« zur Petition um Subvenlionicrung der
Gollschee'Tschernemblelstl̂ ße; 6. Bericht de« vollSu,illl>
fchasllichen Ausschüsse« über die Pemion der Gewende

^Nllwck wegen der dorligen iÜahn.Zujahrislroße; 7. Äellcht
de« volltwirlhschasllichen Ausschusses Uder Ne Petition meh-
rerer Gemeinden um Gräbenregulierung am rechten User
deS laibacher Moraste«; 8. Bericht des Sanilälsausschussc«
über die Petition des Vereine« der Aerzte in Krcnn um
Gehalleregelung der Vezirlewundärzle; 9. Wahl eincs Mit-
gliede« und eines Elsatzmanne« in die Grund,,eu5rregulie>
iunge-^andescommission; 10. Bericht de« Finanzuuejchusse«
wegen Abtretung eine« Vurggarlenlheile« zur Elweilerung
der Gradischagasse.

— ( I m Ber ich te Über die siebente l 'and-
t a g s s i y u n g ) vom 5. d. haben wir einige Unrichtig,
leiten zu korrigieren, n. z. !«i I I I Die Zahl der Vezlrl«.
ärzle sei von 7 auf 10 zu erhöhen; »ä N . Jener Theil,
der aus Kroatien nächst Marienlhal in die lrainer i!ande«.
grenze reichl; «<1 V. Abg. Dr. « i l l« v. Saoinschegg be-
sunvorlel "ichl die Wiedererzeugung und den Verschleiß des
Viehsalze«, sondern stellte den «nlrag, der hohe Landtag
möge sich dahin verwn'den, daß die Salzpreife u. f. ».
ermäßigt welden.

— ( D i e Fest lne ipe ve« h ies igen T u r n »
vere ine«) findet Samslag den 10. d. im Olassalon der
Voslnoreftanlalion statt. Nebst den Mitgliedern oes Turn»
vereine« werden zu oiefem Iufabende auch die Mllglleder
be« Männerchores der philharmonischen, der Nohrschutzen-
Gesellfchasl, d« freiwilligen Feuerwlhr und be»l« Gesinnungs-
genossen eingeladen.
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— ( N o « S y l o e s t e r a b e n d i n der G i t a l -

n i c a . ) Der Vorstand der hilfigen Tilalnica, Herr Dr .
Vleiwels, theilt uns mit, daß jene humoristischen Couplet«,
die h r r r N o l l i dei der erwähnten Unterhaltung vortrug,
mit allgememem stürmischen Beifall aufgenommen wurden.

— ( T h e a l e r r e p e r l o i r . ) Freilag den 9. „Die
Asritanerin" ; Samstag den 10. „Nildfeuer" ; Sonntag
den 11 . , t a s erste K i n d " ; Montag den 12. slovenische
Bvlsteäung; Dieusla^ den 13. „Götz von Velllchingen;
Mittwoch den 14. „Fabrttsmaochen." „Keuer in der Mäd-
chenschule" ; Donnerstag den 15. „Die Ahnf rau" ; Freitag
den 16. „Robert der Teufel".

— ^ A u f g e f u n d e n ) wurde am 2. v. M . im
Kaffeehause Haue»Nr. 18 in der Petersoorstadt ein ganz
guler Regenschirm. Der Berlustträger wolle sich beim hiesigen
Sladtmaglsirale melden.

— ( L e h r e r g e h a l t e . ) Mehrere Lehrer des Schul»
bezitles S t e i n stellen im Wege der Presse die Bitte,
endlich einmal die neuen Lehrergehalte flüssig machen zu
wollen. Diese Bittsteller betonen, daß das Gesetz über
die NechtsuerlMmfse der Volteschullehrer bereits längst
die Allerhöchste Sanction erhalten; der lrainer Bandes«
schulralh die von den einzelnen Uezlrlsschulialhen in Vor«
schlag gedlachteu Lehrergehalle dereits laugst genehmigt hat;
die neuen Oehalte berelts in einigen Nezitlen ausbezahlt
werden; der Landesausschuß dasur zu sorgen hat, den
Sleueramtern oie zur vorjchußiveijen Bestreitung der iiehrer-
gehalle nöthige Dowlion rechtzeitig flüssig zu machen;
daß endlich die Bittsteller im laufenden Jahre noch leinen
Kreuzer Gehalt bezogen haben und gezwungen waren,
Schulden zu machen.

— ( T h e a t e r . ) Brachvogels fllnfaltiges Schauspiel
,Prinzessin Monlpeufier" wurde von der eifrigen Direction
gestern auch hier und, wir dülfen wohl ohne Widerspruch
deyauplen, in recht anständiger und zufriedenstellender Weise
zur Uuffuhiung gebracht, so daß das Publicum völlig be»
friedigt das Haus verlies. Leider, wir fagen leider! war
die Hljvlstellung uur mäßig besucht, und m diefer Thal»
fache verminen wohl weder Direction noch Darsteller taum
«ln aufmunterndes Moment für ihr Streben zu erblicken;
um so mchr obliegt uns die Wicht, das Unerlennenlweilhe
als solches zu bezeichnen und zu loben. — Die Titelrolle
war m l»e Hände der Frau K l e h i n s l y gelegt, uud
sie entledigte sich ihrer schwierigen Aufgabe mit Geschick
uuo durchgreifendem Ersvlge. Das war von Ansang bls zu
Ende «me const quent durchgeführte Rolle wie au« einem
Guß, getragen von edler Begeisterung und innigem Ver»
stäulnie, wofür der Künstlerin wiederholte und lebhafte
^inlllrnnung zu theil wurde. Die Rolle des jugendlichen
Hiönlgs, d<s im ernsten Momcnte der ganzen Glotze seiner
Heiljchelpftlchl sich bewußt w i rd , die Spielereien der I u -
geno hinter sich wirft, mit emern Schlage von der Bc«
vvlmunvung einer herrschsuch'.'gen Mutter sich freimacht
uud zum Heile des Landes den Regungen seines edlen
groß«» Heizens allem folgt, loulde von Heiiu S u p p a u
w velstäudiger, lobenewcliher, von sieißigem Studium zeu«
gender Weise gespielt. Wir tonnen uns dcm Urlheile des
Publllums nur anschließen, das der Darstellung wiederholt
Beifall spendete, wollen jedoch auch nicht verschweigen, daß
eine manchmal etwas demlichcre Aussprache den Wcnh der
Leistung uur erhühl hätte. Auch Herrn Vackner als Capilä»
der Garden wurde — und Mil vollem Rechte — sür sem
lüchlige« Eplel wiederholte Anerkennung zu theil. D»e llei»
neren iXollen der ^Königin" (Fr l . B r a m b i l l a ) und des
.Marschall Turenne" (Hr. W a u e r ) waren in guten Hiin>
den; von den übrigen lhal dem guten Gesammleindruck nie«
mand wesentlichen Eintrag.

Q r i g i n a l - E o r r e s p v u d e n z .

* Bischostack, 3. Jänner. Ganz Obellrain ist reizend
schön, — B i f c h o slack nimmt darm einen vorzüglichen
Platz ein. I m Delta zweier Flüsse, der Sora und Po«
lanschiza, gelegen, von einem großartigen anlilen Schlosse
gelltinl, mit einladenden Spaziergänger» nach allen Viadlen,
» u herrlicher Feinsichl c-us die Hcchalpen, mtt vortrefflicher
Lust, mit gesundem Trintwasser reichlich versehen u. a. m.,
hat es den Anspruch, vorzugsweise zum Sommeraufenlhalle
gewählt zu werden.

Thatsächlich hebt sich die Frequenz alljährtg uud l «
letzten Sommer waren nahezu alle disponiblen Quartiere
von Fremden beseht. Die Natur hat durch das unmittelbar
am Orte ftüßeude Wasser den Fingerzeig gegeben, dort-
selbst eine N a d e a n s t a l t zu errichten.

Vine Gesellschaft von Patrioten hat jenen Gedanken
aufgefaßt und eine Hubrealilät angelaufl, die unmittelbar
am Orte gelegen, zu jene« Zwecke ganz vorzüglich geeig«
net ist.

Die ersten Arbeiten, um jeue Realität zu einer Bade,
anstalt und zu einem anmulhlgeu Ergehuugeorle für Hei-
mische uud Fremde zu adaptieren, wurden schon im vori-
gen Jahre von verständigen Händen ins Werl gesetzt.
Bäuwe wurden gepflanzt, Wege angelegt, Bänle angebracht
und ein Flußbad in der eisenhaltigen Sora errichtet. I m
Spätherbste wurde eine herrliche Ullee, die eine ausgedehnte
Wiefenftäche an ihrer Umgrenzung gegen das Flußbad um«
fäumt, angelegt.

Obellrain besitzt dermalen nichts ähnliches, als was
in den letzten 9 Monaten an jener Stelle geschaffen wurde;
doch, wie gefagt, foll dies alles nur einen Anfang be«
zeichnen.

Die Gesellfchaft beabsichtigt im geregelten, stetigen
Fortschreiten die Anlagen alljährlich zu vervollkommnen und
die Badeanstalt aus die möglichst hohe Stufe fowohl in der
Richtung der hygienischen Bedürfnisse als auch sonstiger A n ,
forderungen hinaufzuschwingen.

Wichtige Schritte geschahen diesfalls bei der am 2. l . M .
in Bischoflack ftattgefundenen Plenarversammlung der 24 Ve<
sellschafter.

Hervorheben muß ich den dabei einhellig gefaßten Ve«
fchluß, sogleich an die Einführung der pusterlhaler Wannen»
dunstdäter Hand anzulegen. Es ist dafür gesorgt, daß die-
selben zuverlässig am 1. Jun i l. I . eröffnet werden.

Ueber die Beschaffenheit, Wirlsamleit und bisherige
mehr als 300jährige Anerkennung dieser Wasserheilmethode
behalte ich mir vor, seinerzeit das Weitere z^ berichten, und
constaliere heule nur mit besonderer Befriedigung, daß die
Barer nach Nrt der dermalen bestehenden 34 (!) pusterlha»
ler Badeanstalten, wie o!ien bemerlt, bereits im heurigen
Sommer auch in Kram eingeführt sein werden.

Em weilerer wichtiger, ebenfalls einhelliger Beschluß
in jener Versammlung ging dahm, in dem Flußbade ein
abgesondertes Bassin für Damen, sowie Separalcadinen für
Hel i ln und Damen zu errichten.

Ich schließe für heule mit einem „Glückauf'." auf das
Gedeihen dieser Badeanstalt und auf l,lc gulunft von Bi»
schoflack, dem vermöge seiner glücklichen Lage zweifelsohlie
in bäloe noch anoerweile, hochwichtige Würdigung und Be-
deutung zulhetl weideu wird.

Ausweis
über den Stand der B l a t t e r n e p i d e m i e in der Stadt
Laidach sür die Zeit vom 5. bis inclusive 7. Jänner 1874.

Bom letzten Ausweis sind »n Behandlung verblieben
65 Kraule, d. i. 19 Männer, 24 Weiber und 22 «in«
der. Bisher sind zugewachsen tt, und zwar 2 Männer und
6 Kinder. Bon diefen Kraulen sind genesen 24, und zwar
11 Männer, 8 Weiber und 5 Kinder. Ge>lorbe« ist
1 Kind, bleiben mit Ende des 7. Jänner noch in Behaud»
lung 4« Kranle, und zwar 10 Mannes, 16 Weiber und
22 Kinder. Es sind demnach feit Beginn der Epidemie
133 Blallernlranle angemeldet worden, von welchen 68
genesen und 17 gestorben sind.

Ueberdies war der Stand im städtischen N o t h «
s p l l a l e in der Tirnauvorstadt am b o. 20 Kranle, am
6. ebensoviele, mit linde des 7. Jänner 21 Kranle. I m
Nolhspitale starben seit Eröffnung desselben 2 Männer
und 1 Weib. Die Kranken bew:gung im landschaftlichen
Filialspilale in der Polanaooistadt ist hier nicht inde,
griffen.

Stadlmagistral Laibach, am 8. Jänner 1674.

Oeffenrlicher Dank.
Um 13. Dezember 1873 wurde in den Localilälen

deS Herrn Franz Dolenc eine Äbendunleihaltul.g veran-
staltet, aus deren Ellös am HMgen Abende 12arme Slu«

dlerende de« hiesigen OhulNästu«« « U w « « e n Mul<r<
lleidern becheilt wurden.

Die hiesige Gviunastaldireclwn sieht sich deshalb ver-
anlaßt, allen jenen, die an diesem Wohlchällgleitsacle sich
liethelligt halten, besonder« aber den Herren Franz D o l e n c
und Michael P u c n i l , welche bei dieser Gelegenheit in
hervorragender Weise ihren Wohllhäligleilsstnn bethätigten,
den Dank im Namen der Anstalt öffentlich auszusprecheu.

Desgleichen wird dem Herrn Niklas Ä u d h o l z e r ,
Optiker und Uhrmacher in Laib^ch, welcher sür dürftige
Schüler diefer Lehranstalt 2 Reißzeuge und 3 Compass«
geschenkt hat, sUr diese Gabe öffentlich gedankt.

Krainburg, 3. Jänner 1874.

Die lt. k. Gymnasial Direclio».

Venejie Post.
(Driginal'Telegramme der „Laibacher Zeituug".)

HUien, tzt. Jänner. Nach einem wiener
Blatt reist Kaiser Franz Joseph am V. Fe«
bruar nach Petersburg in Begleitung deS
Grasen Andrassy.

At ü n ch en, ». Jänner. Prinzessin Gisela
wurde von einer Prinzessin entbunden.

P o s e n , »Jänner. Aus Requisition deS
Kirchengerichtshofes wurde Grzliischof Ledo-
chowSki vom AvpeUgerichtejbthuss Vernehmung
vorgeladen.

3l o m , 8. Jänner. Graf Paar überreichte
heute dem Papste seine tfreditive und besuchte
den kardinal Antonelli.

TeiegillptzijHer Wechseiluib
vim: N. Jänner.

Pllvier-Rcute 69'üN. - - T»lvn-N:n!e 74-49. - Iti«O«
KtalltS-Aulehen 104'75. — «»ul-AcUm 10«ii. — Crtdil-Hctien
239 25. — rondo« I lb' lO. — «Silber ^ « 8 5 . — it. l, MUnz.Vn»
l l l lel!. — 3tavolecuet>'ul U l«1 ' / , .

W i e n , 54. Itimler. li Uhr. Gchlußcurse: Lredil 839'/,,
Nnglo 142'/,, lllnon l i i i i ' . , Francobunl 47',,, Halldelsbal.t t§4,
BclNliebaul I? ' , . , Hypolhelarccllteniilllll 1 8 ' „ allgmi. Vuu^lell-
schafl «6^.. wlellrc «aubanl 83'/., Uniol'.blludanl4?'.. Wrchoier«
daubaul i i i , Vrigitttnaucr l ? ' / „ Slaal«t>llhn <i42, ^'omlmrdln
16«. Fest,

Kandel und VolkswirUchaftliches.
Verlosung.

( I u n S b r u c l e r i.' ose.) «ei bcr «. Verlosung wurden
die nachstthcnd aufgcflthrttii l'osmlmmlrll mit dc» ncbcnlitzeich'
neten Grwlnnsiell gezogen, nüd zwar fiel der Hullpllrrff>r mit
il<»,000 fl. auf Ü>lr. <i!>U44 ul,d der zweite Treffer mtt 200tt si.
auf Nr. lö^dl), ferner gewinneil je ^Ol) fl. Nr. 3 ^0W und i14/»!<l/;
endlich je <i0 fl. Nr. 1«5« 2718 !i72U 4l17 72ÜA 7675» 8l)5;)
W l 4 II«^.^ Nl>67 140i)5 1^854 168Ü0 1?0l l !?«9i1 l '^4»
20271 ^048i> 2064? 2^127 22i>9« 230? l 248tt!) 24!)l? 2i'20l:
27450 <9ttR) ,'li<j34 ^^5.4 ^ 1 ^ 4 ^ .^ ,5 ^5^,7 ^ ^ ; ^ ^^,^<,
37lb1 37c 28 30^7 ^^ , . ^ 4 ^ 7 ^ 4 ^ 7 ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^^^.^
4?5,<i2 4«97i' 49578.

3lNftekc>n,mene Fremde.
Äm 8. Jänner.

« « T « « z<t»»«l« K K ' l e « . Milch und Frei, Vieisende, W«,<.
Novat, Schustermeister, Wottschee, - Uemländer, z),'^llrl)urg.

, 5»««« « « « « » « « . Helzel, »ielscndcr, 3Uien. Mas Pace,
Ponovic'. — Graf dichten»erg, Praprrtschhof, - Taoier, 'Pfarrer,
^Uat. - Rösch, «esifter, Hrastnil,

I»«««»>«u. Groß, Verwalter, Sava, — Stare, Geschäftsmann/
i.'acl, - i!auschar, Kfm., «leiburg.

Theater.
Heule: Die Afrikanerin

M«teorolol!ljche H)«^üacht'l,lUl:ll ill ^awüch.

^ ^ L 1 Z '"i "sslW
" » i:»^ r « " - ,? <.2<

^ Z H«« 3 ° j ^ o ^ «
6 l l . Vtg, 744.3« — 1.4' O. mUhig , ganz dew.

8 !i „ »i. 743.,, ! ^ . 0.1 NO. jchwach meist bcwölltj 0ou
l 0 „ Ab. 744.,« , - l.« NO. schwachj ganz dew. i

Vormittag« lrllbe, nachmittags in Nord ziemlich heiter.
Abendroch. Das Tage«mil».c! c-cr Temperatur — ^ 0 «m I ^*
Über dem Normale.

Velänll^orllicher Redacteurs I gn l l z v /K l t i um ' l l y r .

H ^ l . ' ^ s t ' ^ o H ' t . ' l i s 2 ^ i l « . 7. Itinner. Obwohl verschiedene Nebeuwerthe durch Nealisierungtu Einbuße erlitt«,, ist die Gesammtstimmung der Vürse doch «l« eine freundliche n, beleicb,,«,«
^ l ^ v r N U ) z 4 Besonders staile Nachfragt l°udm ßrancobant-ÄclilN uud Lose, " « ", -

O«ld ilbult
N a » , ) ^. . ( . - - b9 V0 69 7 ^
Leb r ^a r - " " " " ( ' . . . . 6 9 b ( . b9 60

^ . l ^ - - ^ . - 2 9 . -

I I 8 6 0 .' .' .' . ' . . 1 " " 1 " "
^ I 8 6 0 zu 100 ft. . . . l " - - - -

18b4 . . . . . ^ ' i o v —
O ° " m « « u . P l a u b b r i t f e '. . . - ^ ^ ^ ' b

3Nm ! «r»°°. ! ^ - ??- j «
GnbrnbUram ^ / " . j 75— 7t» b<,
Unßaiu j '«Hung ^ . ^ . . . . ^
2)ollali^eyulttruna«.Lose . ^6 75 9/ —
Uu« Ei!eub°hi>-Anl. . ' . 94 75' 95 25
Ung. ^lämuu-Nnl.. . '. ' '. 7ö2l, ?6t»i)
z»,luer Homnmnlll.^nllhnl ^ .' d526 bb.bt)

A l t i l » »on » « « » , « .

Veld Vur^
»ug lo .Van l 137.59 IZg ^
Vai'lvercm . . . . . . ?^ -> 7 4 - ^
V,d«llcrcdi»a^»ll . . . . N 4 — N 6 —
GreditanftaU 2»i-t><) 2 ^ »
Tr,ou«»t,alt, n « , « . , . . . 15« l»0 N 9 —

Geld War t ,
^iposttenbanl 5 1 - !'2 —
«iecouipnnnfilllt 900 — - ' —
tjr«lu..«->b«lil 4. jb0 44 —
«"mdelelLn! . . . . 8250 l?3 —
randtiduulmvcreiu . . . . - -^ — - -
^nllunaldant 1021—1023 —
Oefterr. allg. Vanl . . . . l > 3 - f>4--
Olfterr. Vanlgtsellschafl . . . 2 0 0 - 201 —
Umoubant 119 50 1^0 —
lüerlmsbant . . . . '. ' . 17 b0 1 8 -
<jerleljied<lnl .' . 1 l 6 — 11650

« e t l e n »on U « » n 4 p , r t . U ' . t e r » , h '

«?lb W ° «
illfölb-Vahn 147 50 1485<»
Karl.^udwlg-Vahu ' ^ 8 25 228 75
H)5tt»n.Han.Pl<ch'N..Gesellschaft 5 2 0 - 5 2 2 -
«Ilfabeth-Westdahn 2»1 b0 222 -
Hl'labech'Oahn (Lmz'Vndweiser

Sl«<lc) 1 9 6 - 197 -
HlrLluaude-jUorbbotn . . . 2(95 2 1 0 0 -

rain-Initph-iha'z! 21ÄÜ0 215 —
^emb.'<lzern.'Iassy-Vahn. . . 1 4 1 - 1 4 2 -
^l,n0'«»titUich 462 — 4t>6 —
^ < n . tt«rd»lst>lch« . . . . 1 9 b - l W -

, <^ell, War?
«nbolfe-Vüh« lü825 1Ü875
Slaatsbuhn 329 - 840 —
Subbahn 1 6 3 - 164 —
Theiß-Bahn 202 — 2 0 3 - -
Un°ar,fche Norboftbahu . . . 104 — 105 -
Uii^:ijche Oftbahi, . . . . 46 - - 47 -
i.t»Mlrlll>»Oeftllfch — .. —»—

BaugeseUschaften.
NUg. iisterr. Vaugesellfchafl . . 6550 667b
Wiener Vaugesellschafl. . . . 8150 82 —

Pfandbr ie f« .
«llaeni. öft««. Vodlncrlbtt . . » 4 - 94 50

dto. in 8Z Jahren 84 50 85
«ationulbant ö. W 91 6b 91 85
Un». Vodencrldil 62 25 82 75

P r i o r i t ä t e n .
«llf«beth-V. 1. Vm 95 — 9550
sero.-siordb. G 104 80 10t, -
Fiuuz-IoflPh-V W2'7ä 103 . .
Hat. ttllrl-i!udtvill.V., l . «lw. . 104'bO 105 -
Oeften. «oibwcß,« 102 2b 1^2 50
Viedenbürg« l»4— K425
HtoLtSbllhn , . K S - 139bO

Vclb War,
Slldbahn î  3 ' . l.1140 111 liU

ü " . W75 9 7 -
südbahn, Von« __
^lng. Oftbahn ti2 50 63 —

V»l»»l lyse.
Ä«dlt-r __.__ ißz
«udolse-L, . . . . . ' . ' 1 2 ^ . ,zi5o

W,chs,l.
«UgsVnrg 3525 V5.50
Hra'tfurt 85 50 95 75
Vainburz, 5575 55^5
l!«»li0l,n 113 — »13 20
p»ci« <470 «460

Geldsorten.
Htib Wacc

oucaten . . . s. ft. 27 lr. b ft. 39 tt.
tapoltonsd'or . . 9 „ 02 „ 9 ^ 0 » .
^reuß. Kllssenschtlnt 1 „ 69j „ 1 ^ V9z ,
Silber . . . 106 w 1b ^ 10« ^ 8b ,

Krauüsche Oruudentlastungs'Obligationen,
PuvllluollelunL: Glld 9 5 - , V « e «9-.-.


